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König Lear. Akt 1, Sc. 2.
ben davon nicht unbedeutende Er
liebte immer unſere Schweſter an

armſeliger Ueberlegung er ſie nuin die Augen .
Regan . Das iſt Altersſchwäche ;her nur obenhin gekannt.

Goneril . In ſeinen beſten und geſundeſten Jahren han⸗
wir von ſeinem Alternicht blos die Mängel einer tief eingewurzelten Gewohnheitzu erwarten , ſondern noch oben drein die wetterwendiſchenLaunen , die ein kränkliches und mürriſches Alter mit ſichführt .

Regan . Solche Anfälle von Wankelmuth werden wir wolnoch manche erleben , wie Kent' s Verbannung.Goneril . Es wird ' noch weitere Abſchiedscomplimente ge⸗en Frankreich ſetzen . „ Ich bitt ' dich , laß uns zuſammen⸗haͤlten , Wenn unſer Vater ſein Anſehn mit ſolchen Launenbehaupten will , ſo wird ſeine jetzige Abdankung nur einSchimpf für uns ſein .
Regau . Wir wollen es weiter überlegen .Goneril . Wir müſſen etwas thun und zwar unverzüglichdas Eiſen ſchmieden, ſo lange es warm iſt . ( Beide ab. )

Zwelle Scene .
Ein Saal in Gloſter ' s Schloß .Edmund tritt auf mit einem Brief in der Hand.Edmund . Du nur , Natur ,Biſt meine Göttin , nur an dein GeſeIſt meine

Pllicht gebunden . Warum trüg ' ichDie Plagen der Gewohnheit und vergönnteDem Eigenſinn der Welt , mich zu enterben ,Weil ich ein zwölf , ein vierzehn MondenſcheineAuf einen Bruder folge ? — Was Baſtard ? warum niedrig ?ꝰDa doch mein Gliederbau ſo feſt gefugt ,Mein Geiſt ſo edel iſt , ſo frank mein Aeußres ,Als einer Dame Sohn ! Warum uns ſtempelnMit niedrigꝰ Baſtard ? — Baſtard ! niedrig ! niedrig !Wir, die im muntern Diebſtahl der NaturWeit mehr Beſtand und Rüſtigkeit empfangen ,
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König Lear. Akt 1, Se. 2.

Als in dem dumpfen , ſchalen , trägen Ehbett

Verwandt wird auf ein ganzes Heer von Hänſen ,

Die halb im Schlaf erzeugt ſind , halb im Wachen ! —

Wolan denn , ächter Edgar , deine Länder

Muß ich beſitzen , unſres Vaters Liebe
Gehört dem Baſtard Edmund , wie dem Rechten ! —

Aecht ! ſaubres Wort ! — wolan , mein ächter Herr ,

Wenn dieſes Brieflein wirkt , mein Plan gedeiht ,

Verdrängt den Aechten dieſer niedre Edmund :

Ich wachſe , ich gedeihe . — Jetzt , ihr Götter , gebt
Baſtarden euren Segen !

Gloſter tritt auf.

Gloſter (beiſeite ). Kent ſo verbannt ! Frankreich im Zorn

entlaſſen !
Der König fort ! ſein Anſehn überliefret !

Beſchränkt auf Leibgeding ' ! und alles das

Im Huſch geſchehn ! ( Den Baſtard gewahrend . ) Edmund ! was

haſt du Neues ?

Edmund (ſteckt den Brief ein). Mit Euer Gnaden Erlaub⸗

niß , nichts .
Gloſter . Warum ſuchſt du ſo angelegentlich den Brief

einzuſtecken ?
Edmund . Ich weiß nichts Neues , Mylord .

Gloſter . Was für ein Papier laſeſt du ?

Edmund . Nichts , Mylord .
Gloſter . Nichts ? Wozu dann die erſchrockene Eilfertigkeit ,

es in die Taſche zu bringen ? Ein eigentliches Nichts braucht

ſich ja nicht ſo zu verſtecken . Komm , laß ſehenz iſt es nichts ,

ſo werd ' ich keine Brille nöthig haben .

Edmund . Verzeiht , Mylord : es iſt ein Brief von mei⸗

nem Bruder , den ich noch nicht zu Ende geleſen ; ſo viel

ich davon durchlaufen habe , ſcheint er nicht darnach ge⸗

macht , daß Ihr ihn läſet .

Gloſter , Gib mir den Brief , ſag ' ich.

Edmund . Ich werde Unrecht thun , wenn ich ihn behalte

und wenn ich ihn gebe. Der Inhalt , ſo weit ich ihn ver⸗

ſtehe , iſt tadelnswerth .

Gloſter ähm den Brief wegnehmend) . Laß ſehn , laß ſehn !

Edmund . Ich hofſe , zu meines Bruders Rechtfertigung ,



16 König Lear. Akt 1, Se. 2.

daß er dies nur ſchrieb , um meine Tugend auf die Probe
zu ſetzen .

Gloſter lieſh . , Dieſe Einrichtung und dieſe Ehrfurcht vor
dem Alter vergällt uns die Welt in unſern beſten Jahrenund entzieht uns unſer Vermögen ſo lange , bis wir in
unſern alten Tagen es nicht mehr genießen können . Ich
fange an, eine alberne und gutherzige Sklaverei in der Un⸗
terwerfung unter bejahrte Tyrannei zu finden , welche gebietet , nicht weil ſie Macht hat , ſondern weil ſie geduldetwird . Komm zu mir , daß ich mich weiter darüber aus
laſſe . Wenn unſer Vater ſchlafen wollte , bis ich ihn weckte,
ſo ſollteſt du die Hälfte ſeiner Einkünfte auf immer genießen und der Liebling ſein deines Bruders Edgar . “ —
Pahl — Verſchwörung ! — „ſchlafen bis ich ihn weckte —
ſo ſollteſt du die Hälfte ſeiner Einkünfte genießen . “ — Mein
Sohn Edgar ! hatte er eine Hand , dies zu ſchreiben ? ein
Herz und ein Hirn , dies auszubrüten ? ( Zu Edmund. ) Wann
gelangte dieſer Brief an dich ? wer brachte ihn ?

Edmund . Er wurde mir nicht gebracht , das iſt eben die
Feinheit : ich fand ihn durch das Fenſter in mein Zimmer
geworfen .

51
5 Du weißt , daß es deines Bruders Schriftzügeſind ?

Edmund . Wenn der Inhalt gut wäre , Mylord , ſo könnte
ich darauf ſchwören , es wären die ſeinigen ; doch, was das
betrifft , ſo möcht ' ich gern glauben , es ſei nicht ſo .

Gloſter . Es ſind ſeine Züge .
Edmund . Seine Hand ſſt es, Mylord ; allein ich glaube ,ſein Herz iſt nicht in dem Inhalte .
11 Hat er dich nie zuvor über dieſen Punkt ausge⸗forſchtꝰ

Edmund . Niemals , 5 doch ich hörte ihn oft be⸗
haupten , daß , wenn Söhne in reifen Jahren und Väter
auf der Neige ſtünden , ſo müßte der Vater billig der Mün⸗del des Sohnes ſein , und der Sohn das Vermögen ver⸗walten .

Gloſter . O Bube , Bube ! — Völlig die Meinung in ſei⸗nem Briefe ! — Verruchter Bube ! — Unnatürlicher , gräu⸗licher , viehiſcher Bube ! ärger als viehiſch ! — Geh , Burſche,
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König Lear. Akt 1 , Se .2 .

ſuch ihn ; ich will ihn verhaften . - Abſcheulicher Bube !

wo iſt er ?
Edmund . Ich weiß es nicht recht , Mylord . Beliebte es

Euch nur , Euren Unwillen gegen meinen Bruder noch ein

wenig zurückzuhalten , bis Ihr Euch noch feſter von ſeiner

Abſicht überzeugt habt , ſo würdet Ihr ſicherer gehn ; denn ,

wenn Ihr gewaltſam gegen ihn verfahrt und am Ende ſeine

Abſicht falſch gedeutet habt , ſo wird das Eurer Ehre einen

großen Fleck anhängen und ſeinem Gehorſam den letzten

Stoß geben . Ich wollte mein Leben verwetten , daß er es

nur geſchrieben , um meine Liebe gegen Euch zu prüfen ,

und nichts Arges dabei im Sinn gehabt hat .

Gloſter . Glaubſt du das ?
Edmund . Wenn Ihr es rathſam findet , ſo will ich Euch

an einen Ort bringen , wo Ihr ein Geſpräch hierüber zwi⸗

ſchen uns anhören und Euch mit Euren eigenen Ohren

überzeugen ſollt ; und das ſoll noch heut ' Abend geſchehn .

Gloſter . Er kann nicht ein ſolches Ungeheuer ſein .
Edmund . Und iſt es ſicherlich auch nicht .

Gloſter . Gegen ſeinen Vater , der ihn ſo zärtlich und un⸗

begrenzt liebtl — Himmel und Erdel — Edmund , ſuch

ihn auf ; hol ihn aus , ich bitt ' dich ; betreib die Sache nach

deiner beſten Einſicht . Mein ganzes Vermögen wollt ' ich

drum geben , wenn ich völlige Gewißheit hätte .
Edmund . Ich will ihn gleich aufſuchen , Mylord , die

Sache ſo geſchickt einleiten , als ſich ' s thun läßt , und Euch

dann von Allem Nachricht geben .
Gloſter . Dieſe neulichen Verfinſterungen an Sonn ' und

Mond bedeuten nichts Gutes . Wenn gleich die Wiſſenſchaft
der Natur es ſo und ſo auslegen kann , ſo bleiben doch für

die Natur ſelbſt die Plagen und Uebel nicht aus . Liebe er⸗

kaltet , Freundſchaft zerfällt , Brüder entzweien ſich; in

Städten Aufruhr , in Ländern Zwieſpalt , in Paläſten Ver⸗

rath ; und das Band zwiſchen Vater und Sohn zerriſſen .
Bei meinem gottloſen Sohn trifft die Prophezeiung ein :

hier iſt ein Sohn wider ſeinen Vater ; der König tritt aus

dem Gleiſe der Natur : da iſt ein Vater wider ſein Kind .

Wir haben unſere ſchönſte Zeit erlebt . Ränke , Falſchheit ,

Verrätherei und alle zerſtörenden Anordnungen verfolgen
2



König Lear. Alkt 1, Sc. 2.

uns unruhig bis aus Grab ! — Suche mir dieſen Buben ,
Edmund ; es ſoll dein Schade nicht ſein ; thu es mit Sorg⸗
falt . — Und der edle, biederherzige Kent verbannt ! Sein
Verbrechen — Ehrlichkeit ! — Seltſam ! ſeltſam ! (Ab. )

Edmund . Das iſt die ausbündige Narrheit dieſer Welt :
daß wir , wenn unſer Glück unpäßlich iſt — oft durch eine
ſelbſt zugezogene Ueberladung — die Schuld unſeres Un
glücks auf Sonne , Mond und Sterne ſchieben ; als wenn
wir Schurken wären durch Nothwendigkeit ; Thoren durch
himmliſchen Autrieb ; Schalke , Diebe und Verräther durch
die Gewalt der Sphären ; Trunkenbolde , Lügner und Ehe⸗brecher durch einen unwiderſtehlichen Einfluß der Plane⸗
ten ; und Alles , worin wir böſe ſind , durch göttliche Ein⸗
wirkung . Eine unvergleichliche Ausflucht für einen Huren⸗
jäger , ſeinen Meerkatzentrieb den Sternen zur Laſt zu legen .Mein Vater wohute meiner Mutter bei unter des DrachenSchwanze , und meine Geburtsſtunde fiel unter ursa major ;und ſo folgt denn , daß ich rauh und verbuhlt bin . — Poſ⸗
ſen ! ich wäre doch geworden , was ich bin , und wenn der
jüngferlichſte Stern bei meiner Baſtardirung geblinckt hätte.Edgar —

Edgar tritt auf.

Edmund beiſeite ) . Und huſch iſt er da, gleich der Kata
ſtrophe in der alten Komödie . Mein Stichwort iſt heim⸗
tückiſche Melancholie , mit einem Seufzer , wie Hinz aus dem
Tollhauſe . (Laut. ) O, dieſe Verfinſterungen bedeuten ſolcheu
Zwieſpalt ! fa, ſol , la , mi —

Edgar . Wie ſteht ' s, Bruder Edmund in was für tiefen
Betrachtungen ſteckſt du ?

Edmund . Ich denke , Bruder , über eine Prophezeiungnach , die ich dieſer Tage las , von wegen der neulichen
Verfinſterungen .

Edgar . Gibſt du dich mit ſo was ab ?
Edmund . Ich verſichere dir , die Wirkungen treffen , wie

ſie geſchrieben ſtehn , zum Unglück ein : z. B. von Unnatür⸗
lichkeit zwiſchen Kind' und Eltern ; Tod , Theuerung , Auflö⸗ſung alter Freundſchaften , Spaltungen im Staat , Droh⸗ungen und Verwünſchungen gegen König und Adel ; grund⸗
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König Lear. Akt 1, Se. 2. 19

· Buben loſem Mißtraun , Verbannung von Freunden , Zerſtreuung
it Sorg⸗ der Geſchwader , Eheſcheidung und was weiß ich alles .

t ! Sein Edgar . Seit wann biſt du der aſtrologiſchen Seecte zu⸗

GAb. ) gethan ?
ſer Welt : Edmund . Sage mir doch einmal , wann ſahſt du unſern

urch eine Vater zuletzt ?
eres Un Edgar . Nun , geſtern Abend .
ils wenn Edmund . Sprachſt du mit ihm ?
en durch Edgar . Ja , zwei volle Stunden .

her durch Edmund . Und ſchiedet ihr in gutem Vernehmen ? Merk⸗

ind Ehe⸗ teſt du ihm keine Unzufriedenheit an in Worten oder Mienen ?

Plane Edgar . Durchaus nicht .

iche Ein Edmund . Beſinne dich, wie du ihn magſt beleidigt haben ;

Huren und ich bitte dich, komm ihm nicht in den Wurf , bis eine

zu legen . kleine Zwiſchenzeit die Hitze ſeines Zornes gedämpft hat ,

Drachen —die jetzt ſo in ihm raſt , daß ſie kaum durch eine Mißhand⸗

major ; fung deiner Perſon ſich legen würde .

Pof Edgar . Ein Schurke hat mich angeſchwärzt.
denn der Edmund . Das fürcht ' ich eben . Ich bitte dich, geh ihm

kt hätte . ſorgfältig aus dem Wege , bis die Heftigkeit ſeines Zornes

nachläßt , und , lieber Bruder , komm mit in meine Woh⸗

nung , wo ich dir dazu verhelfen will , unſern Vater ſelbſt

5 zu hören . Ich bitt ' dich, geh ; hier iſt mein Schlüſſel . —

r Kata- Wenn du ausgehſt , geh bewaffnet .

ſt Heim Edgar . Bewaffnet , Bruder ?
n Edmund . Bruder , ich rathe dir Gutes ; geh bewaffuet ;

ſolchen Richwill nicht ehrlich ſein , wenn man nicht etwas gegen dich

38 im Schilde führt . Ich habe dir nur ſchwach wiedergegeben ,
ür tiefen was ich geſehen und gehört ; noch lange nicht das eigent⸗

liche Bild des Schreckens . Ich bitt ' dich, geh fort .

hezeiung Edgar . Werd ' ich bald von dir hören ?

ieulichen Edmund . Ich werde dir in dieſer Sache förderlich ſein .
( Edgar ab. )

( Ein gläub ' ger Vater und ein edler Bruder ,

en , wie So ſelber ohne Arg , daß er auch nie

unatür⸗ Argwohn gekannt ; deß dumme Ehrlichkeit
„ Auflö⸗ Mir leichtes Spiel gewährt . Ich ſeh ' den Ausgang :

Droh⸗ Wenn nicht Geburt , ſchafft Liſt mir Land und Leute ,

grund⸗ Und was mir nützt , das acht ' ich gute Beute . (Ab. )
2
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Dritte Scene .

Ein Zimmer im Schloß des Herzogs von Albanien .

Goneril und Oswald treten auf.

Goueril . Schlug mein Vater meinen Kammerdiener , weil

er ſeinen Narren ausgeſcholten hatte ?
Oswald . Ja , gnäd ' ge Frau .
Goneril . Er quält mich Tag und Nacht ; faſt jede Stunde

Platzt er in dieſ ' und jene Ungebühr ,
Die uns zuſammenhetzt ; ich duld ' es nicht .
Die Ritter werden üppig , und er ſelber
Schmält uns um jeden Tand . — Sobald er von der Jagd

Heimkehrt , verläugnet mich ; ſprecht , ich ſei krank !

Wenn Ihr von Eurem ſonſt ' gen Eifer ablaßt ,
So thut Ihr wohl ; ich will ' s ſchon auf mich nehmen .

Oswald . Jetzt kommt er, gnäd ' ge Frau ; ich hör ' ihn ſchon.

( Jagdhörner hinter der Scene. )
Goneril . Bezeigt Euch ſo verdroſſen , wie Ihr wollt ,

Ihr und die Andern . Mag ' s zur Sprache kommen !

Mißfällt ' s ihm hier , ſo geh' er hin zur Schweſter ,
Die über dieſen Punkt ſo denkt wie ich
Und ſich nicht meiſtern läßt . Der alte Thor ,
Der immer noch die Macht handhaben will ,
Die er verſchenkt hat ! Nun , bei meinem Leben ,

Die alten Gecken werden wieder Kinder
Und müſſen ſcharfe Zucht und Einhalt dulden ,

Statt Schmeicheleien , wenn ſie ſich verſchulden .
Bedenkt , was ich geſagt !

Oswald . Wohl , gnäd ' ge Frau .
Goneril . Auch ſeinen Rittern gönnt nur kältre Blicke ,

Gleichviel , was draus entſpringt ; ſag ' s auch den Andern :

Gern nähm ' ich daraus Anlaß , und ich will es,

Mich auszulaſſen . — Auf der Stelle will ich
An meine Schweſter ſchreiben , daß ſie auch

Denſelben Weg einſchlage . — Beſorgt das Mittagsmahl !
( Beide ab. )
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